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die Abſage der Sozialdemokratie
Gegen die Einbeziehung der Deutſchen Volke partei

Berlin, 14. No bember.
Im Reichstag herrſchte heute bereits ſeit dern Morgen

tunden reges Leben, denn jedermann fühlt, daß die Dinge auf
des Neſſers Schneide ſtehen. Das Hauptintereſſe konzentrierte
ſch naturgemäßz auf die für heute morgen 11 Uhr angeſetzte
ztaktionsſitzung der Deutſchen Vol!spartei,
ten der man eine Entſcheidung über die Haltung dieſer Partei
gegenüber der Stellungnahme der S. P. D. erwartiete.

Nach längerer Debatte beſchränkte ſich die vo lksparteiliche
Fraktion jedoch darauf, feſtzuſtellen, daß ſie auf jede Erklärung
zu der ſozialiſtiſchen Reſolution verzichte, und es her bürger-
ſchen Arbeitsgemeinſchaft, d. h. in erſter Linie den beiden
pürgerlichen Konlitionsparteien überlaſſe, der S. P. D. eine
Antwort zu erteilen.

In der Debatte kam außerdem allgemein zurn Ausdruck,
daß in der gegenwärtigen Situation eine Pfuſcharbitit nicht am
Patze ſei, ſondern daß die ſchwierige wirtſchaftliche ind politiſche
Lage ene völlige Neubildung der Regierung verlang e.

Durch dieſe zurückhaltende Taktik iſt die Entſcheidung den
jeiden bürgerlichen Koalitionsparteien zugeſchoben, gleichzeitig
cher trotz des ſchroffen und verletzenden Tones der ſo nzialiſtiſchen

Reſolution die Möglichkeit zu neuen Verhandlungen
geſchaffen worden.

Um 12 Uhr trat die Arbeitsgemeinſchaft mit dem Reichs
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ohle 1400 iangier zu der entſcheidenden Sitzung zuſammer i. Hierbei
ung, wurde de jedoch nur der Beſchluß der volksparteilichen Fraktion

zur Kenntnis genommen. Eigene Beſchlüſſe faßte man nicht,
ſondern ver ſchob die Entſcheidung auf eine für heute
nachmittag 255 Uhr anberaumte neue Sitzung.

Die Beratungen der ſozialdemokratiſchen Reichst agsfraktion
endeten nach 9 Uhr abends mit folgendem mit großen Mehrheit
gefaßtem Beſchluß: Die ſozialdemokratiſche Reichst agsfraktion
lehnt die Erweiterung der Regierung durch Einbeziehung der
Deutſchen Volkspartei ab.
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eitswäſch Die Plünderungen in Röln
e w. Köln, 14. November.
2300, Ueber die geſtrigen Unruhen wird noch mitgetéilt: Auf

der Hohen Straße rotteten ſich gegen 7 Uhr abends Paſſan-
ön ten zuſammen, die von der Polizei vertrieben wurden. Die Ge-z für ſhäfte hatten ſchon vor 7 Uhr geſchloſſen. Jm ſüdlichen Stadt

)haftsde keil, auf der Severingſtraße vom Weidplatz bis zum Chlodwig-
erg, S. h wurden viele Läden geplündert. Starke Men-

ſhentrupps zertrümmerten mit Steinen, Eiſen
und Verkzeugen die Fenſterſcheiben und raubten
die Geſchäfte aus. Völlig r wurden insbeſondere die Auslagen von Schuhgeſchäften, ferner
ein Krawattenhaus, ein Schirmgeſchäft, ein Hut-geſchäft, ein Zigarren laden und mehrere Lebens
nittelgeſchäfte. Das Eingreifen der Polizei war durch
den dichten Nebel ſehr erſchwert. Die Menge zerſtreute ſich erſt
gegen 10 Uhr. Auf der Severingſtraße lagen ſtellenweiſe fuß
hoch dicke Glasſplitter auf den Bürgerſteigen. Der
Schaden beträgt viele Millionen. Verſchiedene Ver
haftungen wurden vorgenommen. Eine Anzahl unbe
teiligter Perſonen wurde von herabfallenden Scheiben-
ſtücken verletzt.

Bei den geſtrigen Unruhen wurden im ganzen etwa
9 Perſonen zum Teil wegen Plünderns, zum Teil wegen
kätlichen Angriffes und Widerſtandes feſtgenommen. Gegen
10 Uhr abends war es in der Jnnenſtadt wieder ruhig. Jn
Ehrenfeld, wo die Poligei von der Hieb und Schußwaffe Ge-
brauch machen mußte, wurden mehrere Zivilperſonen durch
Säbelhiebe und zwei durch Arm- und Beinſchüſſe verletzt. Die
u durch Steinwürfe verletzten Poligeibeamten iſt er-

i

w. Düſſeldorf, 14. November.
Vie zu der wilden Streikbewegung in Düſſeldorf und Um

Ebung noch mitzuteilen iſt, bildeten ſich beſonders in der Alt
ſwdt Anſammlungen, die von der Polizei zerſtreut wurden. Ver-
Wiedentlich mußte hierbei von der blanken Waffe Ge
brauch gemacht werden doch ſind Verletzungen nicht ge
meldet worden, in Oberbilk wurden einige Kohlenwagen
umngeworfen und ihr Jnhalt geſtohlen, ebenſoKerwagen; doch wurde auch hier die angeſammelte Menge
nell auseinandergetrieben. Der an verſchiedenen Stellen

fillgelegte Straßenbahnbetrieb war geſtern abend
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Bauk wieder in vollem Vange. Die meiſten Geſchäfte und Gaſt
ember 19 virtj wurden bereits in den frühen Abendſtunden ge
en. Joſen. Die Polizeiſtunde iſt im Stadtbazirk aufnber I h feſtgefegt, an ißhn ſind vorbo ten
ſvendet Als die Arbeſter Heute derfuchten, in der

Inhal. ausſtändigeon mittagu e eine Perſammlung abzuhalten, die von der Poligei ver
en worden war, kam es zu einem heftigen Juſammen-Ka miſchen den Aneländigen und de Poligei. Dabei wurde

Die Regiernn
einer der Demonſtranten getötet. Der Polizei gelang es ſchließ-
lich, die Tonhalle und die angrenzenden Straßen zu ſäubern.
Da die Polizei in der Nacht erhebliche Verſtärkungen er-
halten hat, beherrſcht ſie nach wie vor die Lage. Die Bewegung
geht, wie aus in großen Maſſen nach Düſſeldorf gebrachten, von
der Polizei beſchlagnahmten Flugblättern hervorgeht, von aus
wärtigen Rädelsführern aus.

Für eifige Leſer
Der geſtrige Börſenrnhetag brachte einen Rückgang

in Deviſen. Der Effektenverkehr verlief
ruhig.

77

Der Reichstagsausſchuß, der die Ausführungsbeſtim-
mungen zum Verdrängungsſchädengeſetz behandelt, hat
beſchloſſen, daß die Entſchädigungen bis zum Geſamt-
betrage von 1 Million Mark unverzüglich nach der rechts-
kräftigen Feſtſetzung oder ihrer Bewilligung bar zu zah-
len ſind.

x

Als Nachfolger Fräßdorfs wurde der Abgeordnete
Max Winkler von der ſozialdemokratiſchen Fraktion des
Landtages zum ſächſiſchen Landtagspräſidenten auser
ſehen.

Die Wahlen zur Landwirtſchaftskammer in Olden-
burg haben, wie nunmehr feſtſteht, mit einem Siege des
Landbundes geendet, da der Kleinbauernverband nur
einen Kandidaten zur Landwirtſchaftskammer ſtellen wird.

7

Der ſächſiſche Miniſterpräſident Buck, der in München
in einer Verſammlung des Republikaniſchen Reichs
bundes ſprach, teilte dabei mit, daß Sachſen demnächſt
auf Grund des Artikels 12 der Reichsverfaſſung mit der
Trennung von Kirche und Staat ſelbſtändig vorgehen
werde und mit der Errichtung der Staatsſchule „vorbild-
lich“ in Deutſchland wirken werde.

e

Der Reichspräſident empfing geſtern den Führer der
litauiſchen wirtſchaftlichen Delegation, Herrn Schaulis,
litauiſchen Geſandten in Rom. Anweſend war ferner
der Berliner litauiſche Geſchäftsträger.

r

Bei der Neuregelung der Kohlenpreiſe durch di
ſtändigen Organe konnten die Preiſe für Rohkohle nd
Briketts im Mitteldeutſchen Kohlenbergbau noch nicht
feſtgeſetzt werden, da erſt der Ausfall der am Mittwoch
ſtattfindenden Lohnregelung, die durch Schiedsſpruch
erfolgt, abgewartet werden muß.

Als der Reichstagsabgeordnete Pfarrer Olitzka, der
Führer der oberſchleſiſchen Zentrumspartei, am Sonntag
nach einer ſtürmiſch verlaufenen Wahlverſammlung in
Dzielau im Kreiſe Koſel, die die Sozialdemokraten zu
ſprengen verſuchten, in einem Kraftwagen den Ort ver-
ließ, wurden gegen ihn zwei Schüſſe abgefeuert, die
jedoch fehlgingen. Der oder die Täter ſind unbekannt.

Die in Leipzig erſcheinende Zeitſchrift „Hammer“
iſt bis zum 15. Januar gemäß S 21 des Geſetzes zum
Schutze der Republik vom 21. Juli 1922 verboten worden.

7

Der franzöſiſche Botſchafter de Margerie über
reichte dem belgiſchen König im Schloß Laeken ſein Ab
berufungsſchreiben. de Margerie wird ſich nach Paris
begeben, wo er mit Poincars einen Meinungsaustauſch
haben wird, bevor er ſich nach Berlin begibt.

e

Geſtern vormittag gegen 10 Uhr wurde ein junger
Mann von der Ziegelſtraße in Berlin aus, angeblich
wegen Diebſtahls, verfolgt. Er bedrohte ſeine Verfolger
mit einem Revolver. Er verſuchte an der Weidendam-
mer Brücke einen Choffeur zu zwingen, ihn weiter zu
fahren und gab dann etwa 10 Schüſſe auf die ihn ver
folgende Menge ab. 2 Beamte der Schutzpolizei ſchoſſen
auch ihrerſeits auf das Auto. Der junge Mann verließ
dieſes, und wurde dann durch einen Schuß niederge-
ſtreckt, worauf man ihn abtransportierte.

J

Der Prinz zu Wied iſt in Budapeſt eingetroffen und
hat als interimiſtiſcher Geſchäftsträger in Vertretung
des erkrankten Grafen Fürſtenberg die Leitung der deut-
ſchen Geſandtſchaft übernommen.

r

Der Vertreter des ruſſiſchen Roten Kreuzes in Bul
garien, Agajew, iſt aus dem Hinterhalt erſchoſſen wor
den. Der Mord iſt wahrſcheinlich von politiſchen Geg-
nern begangen worden. General Pokrowsky, der unter
dem Verdacht ſtand, den Mord vorbereitet zu haben,
wurde in dem Augenblick getbtet, als er über die Grenze
zu flüchten verſuchte.

Dollar amtl. 7052,56 G.

gskriſe verſchärft
Die deutſche Stabiſierungsnote

w. Berlin, 14. Rovember.
Die Reichsregierung hat an die Reparations-

kommiſſion folgende Note gerichtet:
Herr Präſident!

Nachdem ſeit Ueberreichung des Schreibens der Reichsregie-
rung vom 8. November inzwiſchen auch das zweite Gutachten
der von der Reichsregierung berufenen internationalen Sach-
verſtändigen eingegangen iſt, werden der Reparationskommiſſion
die beiden Gutachten mit der Bitte um Kenntnisnahme über
mittelt. Die deutſche Regierung macht ſich den Jnhalt
dieſer Gutachten in ihren Grundzügen zu eigen und unterbreitet
auf Grund der inzwiſchen mit der r n re Ab
ſchluß gebrachten Verhandlungen in Ergänzung ihre Vorſchläge
in den Schreiben vom 4. und 8. November d. J. folgenden zu
ſammenfaſſenden Plan für die Hebung und Feſtigung des
Markkurſes:

1. Die endgiltige Stabiliſierung der Mark kann erſt ein
treten, wenn die Reparationsfrage entſprechend der Leiſtungs-
fähigkeit Deutſchlands endgiltig geregelt iſt. Da aber angeſichts
der in letzter Zeit eingetretenen Zerrüttung der Mark auf eine
ſolche Regelung nicht mehr gewartet werden kann, ſo iſt ſofort
eine vorläufige Aktion zu ihrer Hebung und Stützung not-
wendig.

2. Eine ſolche vorläufige Aktion kann, wie die bisherigen
Erfahrungen gezeigt haben, nicht allein mit deutſchen
Kräften geſchehen. Um das verloren gegangene Vertrauen
zur Mark wieder herzuſtellen, iſt die Mithilfe des Auslandes
notwendig.

3. Die deutſche Reichsbank hat ſich bereit erklärt, den Be
trag von 500 Millionen Goldmark in Gold oder Deviſen für die
Stützungsaktion zur Verfügung zu ſtellen.

4. Die Jnangriffnahme der Stützungsaktion erfordert fol-
gende Vorausſetzungen: a) Deutſchland wird für 3--4 Jahre
von allen Bar und Sachleiſtungen aus dem Vertrage von Ver
ſailles befreit. Die Sachlieferungen für den Wiederaufbau der
zerſtörten Gebiete gehen weiter, ſoweit ſie ohne Vermehrung
der ſchwebenden Schuld, d. h. aus laufenden Einnahmen oder
inneren Anleihen beſtritten werden können; b) Deutſchland er
hält für die Stützungsaktion einen von ausländiſchen Banken
geſicherten Kredit von mindeſtens 500 Millionen Goldmark, ſo
daß für die Stützungsaktion insgeſamt ein Betrag von min-
deſtens einer Milliarde Goldmark zur Verfügung ſteht.

5. Die vorſtehenden Vorausſetzungen ſind auch von der
Reichsbank für die Bereitſtellung von 500 Millionen Goldmaxk
unter Jnanſpruchnahme ihres Goldbeſtandes aufgeſtellt worden.
Eine Haftung oder Garantie für den ausländiſchen
Bankkredit vermag die Reichsbank daneben jedoch nicht zu
übernehmen; die für die Kreditgeber erforderlichen Sicher-
heiten werden unter Genehmigung der Reparationskommiſſion
vom Reiche zu ſtellen ſein.

6. Die von ausländiſchen Banken und der Reichsbank be
reitgeſtellten Mittel werden unter Benutzung der Organiſation
der Reichsbank von einer unabhängigen Stelle verwaltet, die
aus Vertretern der ausländiſcher kreditgebenden Bankgruppen,
der Reichsbank und der Reichsfinanzverwaltung gebildet wird.

7. Dieſe Stelle wird zuguſten des Kurſes der Reichsmark
intervenieren. Sie wird in erſter Linie das im Auslande
(Newyork, London, Amſterdam, Zürich uſw.) verfügbare
Material an Reichsmark für Rechnung des Reiches auf-
zunehmen ſuchen, was gleichzeitig zu einem Rückgong der De
viſenkurſe führen wird. Jm übrigen wird ſie durch den An
und Verkauf von Deviſen im Jnland und Ausland den Kurs
der Mark zu regulieren ſuchen.

8. Sobald durch die Stützungsaktion der Kurs der Mark ſo
weit gebeſſert iſt, daß das innere Vertrauen wieder hergeſtellt
iſt, wird die deutſche Regierung eine innere Goldanleihe unter
entſprechenden Bedingungen auflegen.

Die deutſche Regierung iſt ferner bereit, auswärtige An
auſsnteges, die zu angemeſſenen Bedingungen erhält-

ich ſind.
Schon während der in Nr. 4 a genannten Periode wird der

Ertrag der inneren Anleihe zur Hälfte, derjenige
der äußeren Anleihe in voller Höhe zur Abdeckung von Bar
und Sachleiſtungen aus dem Vertrage von Verſailles verwendet;
die andere Hälfte des Ertrages der inneren Anleihe dient dem
Bedarf des eigenen Haushalts Deutſchlands, insbeſondere zur
Rückzahlung des Stützungskredits.

Durch die vorſtehenden Maßnahmen wird Deutſchland
in die Lage verſetzt, das Gleichgewicht in ſeinem Haushalt her
zuſtellen, das Anwachſen der ſchwebenden Schuld aufzuhalten und
die Diskontierung der Schatzanweiſungen bei der Reichsbank in
abſehbarer Zeit einzuſtellen. Sobald der Haushalt im Gleich-
gewicht iſt, werden Anleihen nur noch für werbende Zwecke zu
begeben und ſchwebende Schulden nur als vorläufige Geldbe
ſchaffung bis zur Auflegung der betreffenden Anleihe aufzuneh-
men ſein. Die Urſachen der Jnflation fallen damit fort. Durch
innere Reformen wird Deutſchland ſeine Ausgaben einſchränken
und ſeine Einnahmen erhöhen. Jn dieſer Richtung iſt beſonders
ins Auge gefaßt: die Aufhebung entbehrlich werdender Vehbhr
den, die Verminderung der Zahl der Angeſtellten und Beamteg,
die Vermeidung unproduktiver Ausgaben, die Beſchränkung der
geſetzgeberiſchen Maßnahmen, die neue Außgaben verurfachen,
auf die dringlichſten Erforderniſſe, die produktive Geſtaltung der

un a 5 re e Rentabilität.10. Deutſchland wird alle erforderlichen geei en Maßngh
men ergreifen, um insbeſondere durch Wirkungs-
grades der Arbeit zu einer Steigerung der Produktion und da
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mit zu einem Ausgleich der Handelsbilanz zu gelangen. Zu
dieſem Zweck wird insbeſondere die Neuregelung des Arbeits
rechts unter Feſthaltung des Achtſtundentages als Normalarbeits-
tag unter Zulaſſung geſetzlich begrenzter Ausnahmen auf tarif-
lichem oder behördlichem Wege zur Behebung der Notlage der
deutſchen Wirtſchaft in die Wege geleitet. Alle Maßnahmen zur
Heranbildung von Qualitätsarbeitern werden gefördert, der
Luxusverbrauch und die Luxuseinfuhr gehemmt,
der Alkoholverbrauch beſchränkt werden. Zwecks
Steigerung der land wirtſchaftlichen Produktion wird die Zwangs-
bewirtſchaftung des Brotgetreides abgebant werden. Bei einer
Beſſerung der Mark fallen die weſentlichen Gründe für die bis
herige Getreidepolitik fort.

11. Bei der Feſtigüng des Markkurſes werden andererſeits
die ausländiſchen Staaten diejenigen Beſchränkungen der
Einfuhr deutſcher Waren aufheben müſſen, die durch den
Niedergang der deutſchen Währung veranlaßt worden ſind.

Auch im übrigen wird Deutſchland die wirtſchafts
politiſche r in allen Beziehungeneingeräumt und die Unabhängigkeit der deutſchen
Wirtſchaftsver waltung im beſetzten Gebiet
wiederhergeſtellt werden müſſen, um den Ausgleich der deutſchen
Handels und Zahlungsbilanz zu ermöglichen.

Um den vorſtehend niedergelegten Plan ausführen zu
können, unterbreitet die beutſche Regierung der Reparations-
kommiſſion nachſtehende Anträge:

a) Die endgültige Feſtſetzung der Verpflichtun-
gen Deutſchlands ſobald als möglich in ſolcher Höhe herbeizu-
führen, daß ſie einſchließlich des Dienſtes für die aufzunehmen-
den Anleihen aus dem UNeberſchuß des Haushaltes beſtritten
werden können.

b) Zunächſt für die Dauer von drei bis vier Jahren Dentſch-
land von allen Bar- und Sachleiſtungen aus dem
Vertrage von Verſailles unter dem in Ziffer 4a
Abſatz 2 gemachten Vorbehalt für den Wiederaufbau der zer-
ſtörten Gebiete zu befreien.

c) Unverzüglich eine Konferenz von internatio-
nalen Finanzleuten zum Zwecke der Beratung über den
Deutſchland zu gewährenden Bankkredit einzuberufen. Die
deutſche Regierung iſt auch ihrerſeits bereit, die Einberufung
einer ſolchen Konferenz zu übernehmen.

d) Die Anträge zu unterſtützen, welche die deutſche Regierung
bei den beteiligten Regierungen für die Verwirklichung der in
Ziffer 11 bezeichneten Notwendigkeiten ſtellen wird.

England geht nicht nab Lanfanne?
w. London, 14. November.

Reuter erfährt Wenn nicht befriedigende Vorbeſprechungen
zwiſchen den Alliierten ſtattfinden, wird Großbritannien auf der
Lauſanner Friedenskonferenz nicht vertreten ſein. Man iſt der
Anſicht, daß die Alliierten den Türken mit einem endgültigen
Programm gegenübertreten möſſen, welches zeigt, daß eine Ein
heitsfront W r der Regelung der Orientfrage beſteht. Ein
weiterer ufſchub der Lauſanner Friedensa wird daher als unvermeidlich angeſehen.

davas berichtet aus Rom: Die italieniſche Delega
tion für die Konferenz von Lauſanne wird wie
folgt zuſammengeſetzt ſein: erſter Delegierter Oberkommiſſar in
Konſtantinopel, Garroni, zweiter Delegierter der italieniſche Ge
ſandte in Athen, Montagna. Der Delegation gehören ferner an
der Generalſekretär in der Conſu“ta, Lago, ſowie der Botſchafts-
rat in Konſtantinopel, Arlotta.

Reuter meldet aus Konſtantinopel: Die franzöſiſchen
Konſuln in Merſing und Adana ſind hier einge
troffen. Sie wurden von den Kemaliſten ausge
wieſen. Jhre Ernennung war ſeinerzeit auf Grund des von
Bouillon abgeſchloſſenen Abkommens erfolgt ud hatte die Sicher-
ſtellung des Schutzes der chriſtlichen Minderheiten bezweckt. Vor
einer Woche war bereits der franzöſiſche Konſul in Bruſſa aus
gewieſen worden. Eine Verſammlung namkhafter franzöſiſcher
Kaufleute richtete eine energiſche Denkſchrift an die

Regierung, worin erklärt wird, die fran
zöſiſchen Wirtſchaftsintereſſen in Kleinaſien ſeien vom Ruin be
droht, wenn den Türken geſtattet werde, ihre gegenwärtige
Politik ungehindert fortzuſetzen.

w. London, 14. November.
Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die örtlichen Be
zörden haben die Lage nicht mehr in der Hand. Die
alliierten Oberkommiſſare ſind vollkommen einig in ihren Rat-
ſchlägen an jhre Regierungen, die durch die örtliche Lage geboten ſind; aber in den alliierten Sonptitädten ſcheint eine ſolche

Einigkeit nicht zu herrſchen. Dadurch ſind die Oberkommiſſare
zur Untätigkeit gezwungen, und zwar in einem Augenblick, in

dem ein energiſches Einſchreiten notwendig wäre. Infolgedeſſen
braucht Riffat Paſcha ſich nicht um die Kapitulationen zu küm-
mern und proteſtiert jetzt auch gegen die alliierte Preßzenſur.
Da er dieſe nicht aufheben kann, wird geplant, ein offizielles
türkiſches Blatt herauszugeben.

Die „Times“ meldet aus Kairo, die ägyptiſ-he Regie-
rung habe ſich wegen der Teilnahme Aegyptens an
der Lauſanner Friedenskonferenz mit Frankreich
und Jtalien in Verbindung geſetzt.

Deutſcher Reichstag
(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 14. Oktober, 2 Uhr nachmittags.

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung, indem er der befreun-
deten chileniſchen Republik die innige und ſchmerzliche Anteil-
nahme des Reichstages zu dem ſchweren Schickſalsſchlag aus
ſptach, der Chile durch die furchtbare Erdbebenkataſtrophe ge
troffen hat. Die Abgeordneten hatten ſich von den Sitzen er
hoben. Sodann erledigte das Haus eine Reihe kleinerer An
fragen.

Auf eine Anfrage des Abg. Graef Thüringen (Deutſchnat.)
wird geantwortet: Die Regierung wolle die Zivilprozeß
reform möglichſt beſchleunigen, halte aber die Errich
tung des ſchiedsgerichtlichen Verfahrens durch ein Notgeſetz nicht
für zweckmäßig.

Auf eine Anfrage des Abg. Henſel (Deutſchnat.) wegen des
Verbotes öffentlicher Vorführungen des über die
Hindenburgreiſe nach Oſtpreußen hergeſtell-

ten Films wird erwidert, daß die Entſcheidungen der Film-
prüfungsſtelle einer Nachprüfung nicht unterliegen.

des Abg. Graf Weſtarp (Deutſchnat.)
wegen der Verletzung beſtehender geſetzlicher
Vorſchriften bei grundloſen Hausſuchungen und
Verhaftungen von Angehörigen vechtsſtehender Kreiſe, ſtellt
ein Rogierungsvertreter in der Antwort einige der angeführten
Fälle anders dar und erklärt, zum Vorgehen gegen die

Auf eine Anfrage

Beamten läge kein Anlaß vor.Graf Weſtarp (Deutſchnat.) bringt in einer weiteren An
frage viele Fälle von Gewalttätigkeiten gegen
rechtsſtehende Kreiſe vor und fragt, ob gegen die Behörden, die
ſolchen Gewalttätigkeiten nicht vorgebeugt haben, vorgegangen
wird, und ob die Regierung nicht die Parole: Der Feind ſteht
rechts! zurücknehmen wolle, da die Verleitung aufgehetzter
Maſſen zu verbrecheriſchen Cewalttätigkeiten größtenteils auf
dieſe Parole zurückzuführen ſei. Ein Regierungsvertreter gibt
hierauf eine ähnliche Antwort ab wie vorhin.

Auf eine Anfrage des Abg. Schiele (Deutſchnat.) wegen der
durch Wagenmangel hervorgerufenen Kartoffel-
knappheit in den Großſtädten wird erwidert, daß von einer
Kartoffelknappheit in den Großſtädten zurzeit über-
haupt keine Rede ſein kann.

Auf eine Anfrage der Sozialdemokraten wird erwidert, daß
egen die Marineoffiziere, welche in der Marineſchule Murwik

s verbotene Ehrhardt- und Löwenfeldlied geſungen hätten,
eingeſchritten werde. Es ſeien aber keine Offiziere der Marine-
ſchule ſelbſt dabei beteiligt geweſen. Auf eine weitere Anfrage
der Sozialdemokraten wegen der angeblichen Ausfuhr eines für
die Ehefrau des Kaiſers beſtimmten Diadems wird geant-
wortet: Eine Ausfuhrerlaubnis für ein ſolches Diadem ſei
nirgends beantragt* worden. Die Nachforſchungen haben er
geben, daß das Diadem von einem ſchleſiſchen Grafen, einem
Berliner Juwelier, zur Umarbeitung übergeben worden ſei und
in der Famflie in Deutſchland verbleibe.

Abg. SchulzBromberg (Deutſchnat.) beantragt, eine neue
Sitzung anzuberaumen, in der die Regierung dem Lande
Rechnung über das gebe, was ſie in der Reparations
frage getan habe.

Abg. Koenen (Komm.) unterſtützt den Antrag, da er Er-
klärungen der Regierung darüber vermißt, was ſie
gegen die Hungersnot getan habe, was wichtiger ſei als der Kuh
handel über die große oder kleine Koalition, und darüber, daß
die Sipo in Düſſeldorf auf hungernde Arbeiter geſchoſſen habe.
Der Antrag wird gegen die Stimmen der Rechten und Kom-
muniſten abgelehnt.

Das Haus beſchäftigt ſich alsdann mit der neuen Geſchäfts
ordnung des Reichstages. Die Redezeit ſoll im allgemeinen auf
34 Stunde beſchränkt, die Diſziplinargewalt des Präſidenten er-
heblich verſtärkt werden. Bei gröblicher Verletzung der Ordnung
kann ein Mitglied von der Sitzung ausgeſchloſſen werden, der
Ausſchl kann eventuell auf 8--10 Sitzungstage ausgedehnter aller Parteien begrüßten die neue Geſchäfts
ordnung und ſpeziell der Abg. Loebe (Soz.) bezeichnet die Be
ſchränkung der Redezeit als einen Erfolg, der am beſten geeig

Die heilige Scholle
Ein deutſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

44] Von Paul Burg.
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Jugend hat eigenen Willen. Eines Morgens ſah der
alte Paſtor, als er um das Dorf ſpazierte, den Lindenbaum
zwiſchen dem Schulzenhof und dem Weberlinghaus mit
zinem ſeltſamen Schmuck prangen. Ganz friſch war mit
ſcharfem Meſſer ein großes Herz in die ſaftige Rinde ge
ſchnitten und dahinein ein R. V. und J. L. geſchabt. Er
ſann den Buchſtaben nach und lächelte, ſchließlich aber
ſchüttelte er den Kopf. Wenn die ſchwarze Ruth gemeint
war, ſo hatte ſich der verliebte Holzſchnitzer und Rinden-
ſchneider arg verſchrieben, denn mit dem alten vergeſſenen
Namen Valentin ſollte er ſie lieber nicht anſprechen. Das
Mädchen war von Weberlings als eigen angenommen, ins
Erbe geſtellt und mußte als volle Waiſe fürder auch den
neuen Elternnamen tragen.

Der Paſtor ſtand noch bei dem Baume mit dem im
hellen Rindenſchnitt prangenden Herzen, als Lindenſchmidt
Vater vorübergefahren kam, hoch auf einem Fuder Grün-
futter thronend. Seine beiden Kühe hatten das triefende
Manl noch grün von fettem Gras im Felde und trotteten
faul vor dem Wagen.

„Hüh!“ trieb ſie Lindenſchmidt an, ſah den Paſtor bei
dem Baume. „Morgen, Herr Paſtor!“ Fromme winkte
ihm lächelnd und zeigte gegen den Stamm. Da ſah, er-
kannte Lindenſchmidt. Er ſchüttelte den Kopf, ſprang vom
Fuder und ſtarrte das Herz in der Rinde an. Es blutete
noch leiſe und war wohl erſt vor Stunden eingeſchnitten.

„Der ſchöne Baum!“ ſchalt er. „Dem Schmitzer ſollte
man auf die Finger klopfen, denn es iſt zumal eine Lüge,

was da ſteht. tSie meinen: ſtatt des V lieber ein W. Pielleicht hat
ſich der diebende bloß verſchrieben.“

„Na, nee Herr Paſtor. Davon kann überhaupt
keine Rede ſein.

Den ſchönen Baum ſo zu verſchandfleckenk“ Er trieb
jeine HKühe mit BVeitſchenknallen an und ſtrebte beimwärta.

„Jürgent“ ſcholl ſein Ruf in die Schmiede.

Der Sohn erſchien nichtsahnend und empfing eine ge
waltige Maulſchelle.

„Aus dem Lindenbaum da krieg ich s nicht weg aber
aus deinem Schädel ſchlag ich dir ſolche dumme Gedanken.“

„Vater! Soll ich vielleicht auch warten mit dem Freien,
bis ich fünfzig geweſen bin, wie du damals? Nun erſt recht!
Heut noch frag ich die Ruth ob ſie mich will.“

„Dann ſchmeiß ich dich vom Hofe runter!“
„Wir werden ſchon beide ein Eckchen Erde finden.“
„Phantaſtereil! Biſt wohl gar ſo einer als wie der Karl

Velten, der Revoluzzer? Bengel, was ſind das für neue
Moden!

Na, warte, bei den Soldaten werden ſie dir's Parieren
ſchon beibringen. Scher dich jetzt an deine Arbeit. Marſchl“

Aber am Abend ſchlüpfte Jürgen aus ſeiner Kammer,
aus dem Lindenſchmidthofe und klopfte ſpät noch im
Schulzenhofe an.

Der Jürgen! Ei, du haſt dich wohl in der Haustür ver
ſehen, kleiner Mann, denn wir wollen grad zu Bett,“
ſpottete Andreas luſtig über den Jüngling, der ſich ſo gern
als ſein Schwager aufſpielte.

„Jch ich bin einundzwanzig geweſen und die
Ruth wollt' ich gern was fragen.“

„Die Ruth Heut Abend noch? Junge, du biſt
nicht bei Troſte.“

„Jch bin überhaupt kein Junge mehr.“
„Nein, mein Herr Schwager. Aber jetzt ſei ſo gut und

geh heim!“ Andreas ſchob ihn aus der Tür und riegelte
hinter ihm ab. Nachher in der Kammer erzählte er Maria
den Vorfall.

Sie hörte mehr heraus, als Andreas auch nur ahnte,
und lag in dieſer Nacht lange ſchlaflos in ſorgendem Nach-
ſinnen neben ihm.

Am Morgen rückte ſie mit dem Plane heraus: „Wenn
du wieder in die Stadt fährſt, Andreas, ſo mach es richtig
mit der Ruth, daß ſie auf unſeren Namen geſchrieben wird,
wo ſie doch einmal unſer Kind geworden iſt und neben
unſeren rechten Kindern erbt.“

Er ſah Maria groß an, verſtand.
„Du meinſt wegen des Jürgen, der geſtern Abend an

klopfte? Nein, Maria, da kenne ich die braven Linden-

net ſei, das Anſehen des Parlamentes im Volke wieder zu
Es werde dem Anſehen des Parlamentes nur nutzen, wen
Zahl der 9arlamente und die Länge der Reden auf die Havermindert wird. Die Abgeordneten Düringer (Dtſch z
und Pfeifer (Zentr.) ſtimmen dem Antrage zu.

Abg. C raef Thüringen (Deutſchnat.): Jch war mit
rung r t des Präſidenten einverſtanden

n aber ie grundſätzliche Beſchränku der RedezeiStunde nicht billigen. dezeit auf
Abg. Dr. Carl (Dtſch. Volksp.) dankt der Geſchäftsordkommiſſion für die Arbeit, die ſie geleiſtet, möchte ad

Redezeit für Diskuſſionsredner auf eine halbe Stunde he

gemindert m iſſen. datAbg. Eichhorn (Komm.) wendet ſich gegen den EntwAntrag Ledebour (Unabh.) auf Vertagung wird ehe u

ſpruch angern ommen. uPräſiden t Loebe bittet um rechtzeitige Mitteilung der R
gierung, ob ſie morgen ſchon ihre Erklärung abgeben kann m
dieſen Punkt als erſten auf die Tagesordnung zu ſetzen. Auf
dem die Nryſ der Wiſſenſchaften und der Schluß der Geſchatt
ordnungsdehirtte. Das Haus ſtimmt dem zu und vertagt ſag
auf morgen nachmittag 3 Uhr. Schluß gegen 7 Uhr. m

Eine neue Erklärung Bradburys
w. London, 14. November.

Der Par iſer Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt, SiBradburtt werde am Mittwoch nach enden abſahren, d

der britiſchen Regierung die Berichte über die au
der Berliner Konferenz erzielten Ergebniſſe zu unterbreiten
Bradbury te ſlte dem Berichterſtatter der „Times“ mit, während
der Erörterrungen habe er ſich in vollſtändiger Ueber
einſtimmzing mit Barthou befunden. Der Ernſt der
Lage in Deutſchland werde jetzt von jedem Mitgliede de
Kommiſſion vollkommen anerkannt. Dies ſei ein wertvolles Er
gebnis des Berliner Beſuches. Wenn in Einzelheiten Meinung
verſchiedenhe iten zutage treten ſollten, ſo würden ſie allein au
die Verſchiedenheiten in wirtſchaftlichen Urteilen zurückzuführe
ſein. Wenn eine Kataſtrophe vermieden werden ſolle
müßten ſo fortige Schritte getan werden.
daß die Konnmiſſion wenig tun könne, um den Deutſchen n
helfen, wer die Deutſchen nicht beſtrebt ſeien, ſich ſelbſt zu
helfen. Die Kommiſſion erwarte daher mit einiger Veſorgni
die Unterbre tung des Planes durch die deutſche Regierung, der
die Stabiliſic rung der Mark bezwecke. Bradbury mißbilligte
weiter ernſtlich die Politik der finanziellen Kon,
trolle oder des Zwanges. Eine ſolche Politik würde
nach ſeiner Anſicht direkt zu einer Kataſtrophe führen
die unvermedlich den Franken dahin führen werde, wo di
Mark bereits ſei. Den franzöſiſchen Jntereſſen würde ay
beſten gediertt werden, durch Zugeſtändniſſe, die eine vereinigt
Aktion der Kommiſſion und der deutſchen Regierung zur Wieder
herſtellung der finanziellen Stabilität ſicher ſtellen würde.

der Ver,

Ungz.

Das Eröbeben in Südamerika
w. Valparaiſo, 14. November,

Jn Val araiſo ſelbſt hat ein ſtarker Erdſtoß die Bevölkerung
ſehr erſchred't, aber in der Stadt keinen größeren Schaden an
gerichtet. Aus Tocopilla in Nordchile wird ähnliches gemeldet
nähere Nack richten fehlen aus dem Zentrum in Coquimbo-
La Sirena. Es handelt ſich um ein tektoniſches Beben, das in
öſtlicher Richtung aus dem Stillen Ozean anſcheinend die Küſte
nördlich Coq uimbo-La Sirena getroffen hat. Die über angeblich
Zerſtörungenn in Santiago verbreiteten Nachrichten ſind unrichtig

Schloße inbruch. Jn dem Schaumburg-Lippeſchen Schloß in
Nachod in berböhmen wurde von Dieben eingebrochen und auf
zwei Panze rkaſſen Brillanten im Werte von rund 24 Millionen
tſchechiſcher Kronen (über 500 Millionen Mark) entwendet,

Des Möidchenhandels verdächtig. Jn München wurde ein
48jähriger Kaufmann und angeblicher Schriftſteller aus Straß
burg i. E., der ſich Dr. Joſef Mager, Dr. Rudolph und Dr.
Rudolf Freiherr von Roland-Korff nannte und in vornehmen
Gaſthöfen wohnte, wegen Verdachts des Mädchenhandels ver
haftet, nacljbem er 16- bis 20jährige Mädchen als Zofen nah
Jtalien mitnehmen wollte.

Auslän derrazzia in Berlin. Sonnabendabend wveranſtaltehe
die Berliner Polizei in einer Reihe von Lokalen Unter den
Linden und den angrenzenden Straßen, wo ſich viele verdächtige
Ausländer einzufinden pflegen, eine Razzzia. Sechzig Ausländer,
die weder Paß noch Einreiſeerlaubnis bhatten, ſind feſtgenommen
worden urd werden nach ihrem Heimatlande abgeſchoben.

dieſen Mein rechnen ſoll, kann ſie ſechzig Jahre alt werden
Er machte einen ſtürmiſchen Anlauf nud wartet dann, bie
ſie über vierzig Jahr eines anderen Mannes Witwe ſein
wird. Wovor ſie Gott bewahre!

Jch will auch nicht, daß ſie ihren Namen ablege, wie
ein altes Kind denn der Name Valentin, ordentlich und
ehrlich, iſt doch das einzige, was ſie von ihren Eltern über
kommen hat. Es wäre ein Unrecht gegen den Landgänger
und ſein Malchen. Maria ich höre und ſehe ihn noch
wenn er anklopfte: Wir haben keine Heimat! Soll er un
beiden etwa im Traum erſcheinen und ſagen: Wir habe
kein Kind mehr, wir ſind wie ausgelöſcht.“

„Aber ſie weiß ihren Namen ja nicht einmal und ahn
von ihren Eltern nichts, Andreas.“

„Das mache du mit ihr ſelber aus, wenn es an der
Zeit iſt.“

„Und Jürgen Lindenſchmidt?“
„Jſt ein dummer Jungel“
Damit war die Sache für Andreas abgekan und er fuht

aufs Feld. Sein älteſter Sohn und wackerer Gehilfe aber
befaßte ſich fortan mit ihr. Davon ward keiner im Hef
und Dorfe etwas gewahr. Junge Liebe kann ja ſo heimlih
ſein. Die Liebenden ſelber ahnen oft nichts Zu en
kennen, wie es um ſein Herz ſtand, das kam dem jungen
Andreas ſelber ſo plötzlich daß er davon aufs höchſte über
raſcht war.Morgens beim Flachsausſpielen am Wieſenbach, wo die
Weberlingeichen die Wieſe ſchirmen, fand Jürgen Linden
ſchmidt und Ruth beieinander, ſie ſtritten offenbar.

„Du willſt mich nicht? Du ſagſt Nein] Du?“ hörk
er den Rotkopf ſchelten und pürſchte ſich hinter eine de

Eichen, die ſeine ſchlanke Geſtalt deckte. mNuth ſah er in Tränen. Es rührte ihn unendlich
er ballte hinter der Eiche die Fauſt gegen Jürgen Linde
ſchmidt, den närriſchen Kerl, welcher ſolchen dummen Strei

anfing. l„Du biſt doch mein Onkel!“ hörte er Kuth wehren
dem Stürrniſchen ausweichen.

Ach bin gar nicht dein Onkel.“
„Freilich biſt du's“„Das ſchon Ja, aber du Puth e Du h h

meine Nichte du biſt eine Fremde.“
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lßswille und DBolksregierung
Von Johannes Schneider.

Sachſen iſt unlängſt der Verſuch, durch Neuwahlen eine
rungeänderung herbeizugwingen, fehlgeſchlagen, und in
ingen plant man, durch das Mittel des Volksentſcheides den
n daß das Parlament nicht den Willen der Bevölkerungs
zeit zum Ausdruck bringt, zu beſeitigen. Von Jntereſſe
e unter ſolchen Umſtänden die Frage ſein, welche Mittel
geiche die Volksmehrheit hat, auf die Stel-
g der oberſten Reichsorgane einzuwirken.
Hasjenige Organ des Reiches, das in der Politik am meiſten
den Vordergrund tritt, iſt die Reichsregierung. Sie

e aus dem Reichskanzler und den Reichsminiſtern (52)*),
Reichspräſidenten berufen werden (53). Der Reichs

pent kann ferner auch den Reichskanzler und die Miniſter
eit entlaſſen, worin eine ſtaatsrechtliche und dienſtiiche
rordnung zum Ausdruck kommt. Das Recht des Präſidenten

wer inſofern erheblich eingeſchränkt, als er nur Perſonen
gitgliedern der Rei-hsregierung ernennen kann, die das Ver
nen des Reichstags haben. Denn der Kanzler wie die
ſter bedürfen zu ihrer Amtsführung des Vertrauens des
zetages. Jeder von ihnen muß zurücktreten, wenn ihm der
hetag durch ausdrücklichen Beſchluß ſein Vertrauen ent

g 64). Uebrigens ergibt ſich aus dieſer Vorſchrift, daß durch
Rißtrauensvotum der Miniſter nicht lpso iure ſein Amt ver
eine ſolche Vorſchrift würde zu Unzuträglichkeiten führen,
ver „parlamentariſche Kuhhandel“ über die Frage, wer ſein
gfolger werden ſoll, einige Zeit zu dauern pflegt.

c ergeben ſich alſo zwei Möglichkeiten, ein Mitglied
geichsregierung aus ſeiner Stellung zu entfernen, das M i ß

ber.

ir John
n, Um
die auſ
breiten
vährend

e ber.
rnſt der
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les u Maerensvotum des Reichstages und die Ent
einungz- ſſung durch den Reichspräſidenten. Damit ſind
lein auf Röglichkeiten aber erſchöpft. Die Regierung bleibt vor allem
zuführen in Amt, wenn durch Volksentſcheid ein Geſetz, das ſie abge

t und bekämpft hatte, angenommen wird, ſo lange ſie nur
Vertrauen des Reichstages hat und der Reichspräſident von

wem Rechte zur Entlaſſung nicht Gebrauch macht.

z bleibt daher, um eine Regierung, die vom Reiſhspräſi-
en und dem Reichstage gehalten wird, zu entfernen, nur der

uweg, eine Aenderung der Reichstagsmehr-
jt herbeizuführen. Läßt ſich das mit parlamentariſchen Ver-
dungen nicht erreichen, ſo bleibt nur die Auflöſung des
ihstages und Neuwahlen
Das Recht, den Reichstag aufzulöſen, hat der

eihs präſident (25). Nebenbei hat hier der Präſident
igehendere Befugniſſe als der Kaiſer nach der alten Reichs
rjaſung, der nur im Einvernehmen mit dem Bundesrat den
iſhztag auflöſen konnte (Art. 24 der alten R.V.). Außer-
m wird die Auflöſung herbeigeführt durch Ablehnung eines

m Reichstage geſtellten Antrages auf Abſetzung des
eihspräſidenten durch Volksabſtimmung (43).
e lann nun aber gegen den Willen des Reichs
äſidenten das Reichsvolk eine Reichstagsauflöſung durch-
hen? Das iſt nur möglich durch ein verfaſſungändern-
zKeichsgeſetz, durch das die Wahlperiode, die normaler-
iſe 4 Jahre beträgt (28), vorzeitig beendet wird.

das Verfahren, das dabei beobachtet werden muß, iſt jedoch
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Coquimbo
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angebliche

wmrigu e ſchwierig (735). Es muß zunächſt ein Volksbegehren,

mein ausgearbeiteter Entwurf des Geſetzes zugrunde liegen
Schloß in uß von einem Zehntel der ſtimmberechtigten Deutſchen geſtellt

den. Dieſer Entwurf wird von der Reichsregierung unter
en legung ihrer Stellungnahme dem Reichstage vorgelegt, der
wurde ein über zu beſchließen hat. Nimmt er den Entwurf unverändert
us Strah j ſo wird dieſer dadurch zum Geſetz. Zur Annahme iſt, da es

und KDr, h um ein verfaſſungänderndes Geſetz handelt, eine Zweidrittel-
vornehmen hrheit bei Anweſenheit von zwei Dritteilen der geſetzlichen Mit-
ndels ver ederzahl des Reichstages nötig (76). Lehnt der Reichstag den
ofen wah twurf ab, oder nimmt er irgendwelche Aenderungen daran vor,

muß ein Volksentſcheid ſtattfinden (73, III). Ange-
ranſtallch Wonmen iſt dann aber das Geſetz nur, wenn die Mehrheit der
m R inmberechtigten Deutſchen dafür ſtimmt (76). Rechnet man
a it einer Wahlbeteiligung von 80 Prozent, ſo müßten alſo über

25 Prozent der Abſtimmenden für das Geſetz ſtimmen. Jn
Falle hat der Reichstag, ſo lange er mit dem Reichs

ſidenten einig iſt, auch einem völligen Meinungsumſchwung
Volke gegenüber eine ziemlich ſichere Stellung.

Der mächtige Gegenpol, den der Reichstag in der Verfaſſung
halten hat, iſt der Reichspräſident, deſſen Rechte, wie
h oben ſchon erwähnte, teilweiſe über die des Kaiſers in der
en Re-V. hinausgehen. Er kann aus ſeiner Stellung nur

genommen
ben.

werden.

inn, bis
itwe ſein

ege, wie urch unmittelbar darauf gerichtete Handlungen verdrängt wer-
tlich un und zwar iſt nur eine Möglichkeit gegeben: die der
rn über bſezung durch Volksabſtimmung auf Antrag des
ndgänger eichstages (43). Ein ſolcher Antrag des Reichstages bedarf
hn noh net Zweidrittelmehrheit. Iſt der Beſchluß über ihn gefaßt, ſo
Il er un der Präſident an der ferneren Ausübung ſeines Amtes ver-
zir habe indert; er wird dann durch den Reichskanzler vertreten (51).

für den Beſchluß in der Volksabſtimmung genügt einfache Mehr
und ahnt it. Wird der Antrag abgelehnt, ſo wird dadurch der Reichstag,

den Antrag geſtellt hat, aufgelöſt, wie ſchon oben geſagt
an der rde. Weiter gilt die Ablehnung aber auch als Wiederwahl des

räſidenten, d. h. es läuft eine neue Amtszeit von 7 Jahren
m Tage der Ablehnung des Abſetzungsantrages an. Wird der
Intrag des Reichstages angenommen, ſo iſt dadurch unmittelbar

d er fuht e Amtsdauer des Präſidenten beendigt. Es fungiert weiter,
Jilfe ab o zur erfolgten Neuwahl, der Reichskanzler vorläufig als ſtell
im Hofe etender Präſident. Nur wenn die Vakanz des Präſidenten
heimlich uhles vorausſichtlich längere Zeit dauert, wird die Vertretung

Zu er ch beſonderes Geſetz geregelt (51).
n jungen W Es zeigt ſich alſo, daß das Volk unmittelbar die
ſte üben Wegierung überhaupt nicht, den Reichspräſi

enten nur mit Mitwirkung des Reichstages undh wo die en Reichstag nur unter ſehr erſchwerten Be
Linden ingungen abſehen bezw. auflöſen kann. Eine Aenderung

t. Volksmeinung im Reiche wird daher in der Regel nicht anders
lé bei den ordentlichen Reichstagswahlen zum Ausdruck kommen.

Die Zahlen deuten auf die Artikel der R.V.
dlich und

LindenStrel Ein nettes Haustöchterchen. Eine Witwe Reginag Müller, die
en Reukölln ein Papiergeſchäft betreibt, beſuchte eine ihr be

un ne Familie und legte dort ihren Mantel, der auch die Schlüſ
hren zu der Wohnung und den Seſchäftsräumen enthielt, auf dem

Pur ab. Als ſie wieder heimkehrte, machte fie die unangenehme
dedung, daß ihr unterdeſſen alb Wert und

m penzen für mehrers Millionen, geſtohlen worden waren. Der
diebſtahl fand nun eine überraſchende Aufklärung. Eine

er der Familie, bei der Frau Müller zu Beſuch geweſen
hatte heimlich die Schlüſſel aus der Manteltaſche genom

und ihrem Geliebten zugeſteckt. Dieſer batte dann im Ver

Poße

ern mirt zwei Freunden die Wohnung der Befucherin grundlich
durchforſcht und alles Wertvolle mitgenommen Jetzt iſt er mit
ſeiner Geliebten verſchwunden. Wahrſcheinlich macht das Pärchen
eine Vergnügungsreiſe, möglich iſt aber auch, daß es ſich noch in
der Berliner Lebewelt aufhält.

Vergiftete Brötchen. Am Sonnabend find in Berlin einige
Leute nach dem Genuß von Brötchen an Vergiftungserſcheinun-
gen erkrankt. Hierzu teilt das Nachrichtenamt der Stadt Berlin
mit: Die Vergiftungen ſind, wie im Chemiſchen Jnſtitut des
Hauptgeſundheitsamtes auf Grund einer Unterſuchung von
Proben, die der in Frage kommende Bäcker eingeliefert hat, feſt
geſtellt worden iſt, nicht auf die Beſchaffenheit des verwendeten
Mehls zurückzuführen, das Gift und zwar Arſenik fand
ſich nur in den Brötchen, nicht im Mehl oder in der Hefe und
muß daher in die Brötchen während der Zubereitung gelangt
ſein. Von dem betroffenen Bäckermeiſter wird ein Racheakt ver
mutet; es iſt übrigens feſtgeſtellt, daß es ſich nicht um Mehl
aus ſtädtiſchen Beſtänden handelt.

Halle, 15. November.

Die Fleiſchergeſellen gegen Kilian
Bekanntlich verlangte der Kommuniſt und Stadtrat Kilian

von der Stadt Mittel, um einen ſtädtiſchen Fleiſchverkauf in
Szene zu ſetzen. Die Fachleute wehrten ſich dagegen, weil er
fahrungsgemäß mit ſolchen Experimenten bislang immer
ſchlechte Erfahrungen gemacht worden ſind Dazu tritt noch ein
anderes wirtſchaftliches Moment, das aus einer Entſchließung
der Fleiſchergeſellen hervorgeht, die folgendermaßen lautet:

„Die am 9. November 1922 im Hotel „Stadt Leipzig ver-
ſammelten, ſämtlichſt in hiefigen Fleiſchereibetrieben beſchäf-
tigten Fleiſchergeſellen nehmen mit Entrüſtung Kenntnis von
dem Beſchluß der Stadtverordnetenſitzung vom 23. Oktober 1922,
wonach die Stadt Halle in Zukunft den Vertrieb von Gefrier-
und Friſchfleiſch in eigene Regie übernehmen ſoll. Die Ver-
ſammlung iſt von dieſem neuen Experiment der Volks-
ernährung ſtark befremdet.

Die Ver ſammelten halten die Kommunali-
u der Fleiſch verſorgung auf Grundihrer
achmänniſchen Erfahrung für nicht geeignet,

der konſumierenden Bevölkerung eine Ver
billigung oder Verbeſſerung in der Verſor-gung mit Fleiſch- und Wurſtwaren zu ver-ſchaffen. Die Bevorzugung der im eigenen Betrieb Ver-
trauen Beſitzender hergeſtellten Wurſt gegenüber den Fertig-
fabrikaten der Regiebetriebe iſt allgemein und erfordert die Bei-
behaltung der jetzigen Wirtſchaftsform. Mit Grauen erinnert
ſich der Fachmann wie auch der Konſument der ſtädtiſchen Wurſt
zur Zeit der Zwangswirtſchaft.

Die Geſellenſchaft erblickk in der Kommunaliſierung eine
ſchwere Schädigung ihrer gegenwärtigen und künftigen Lehens-
intereſſen, da die bereits herrſchende Arbeitsloſigkeit im Fleiſher-
gewerbe noch einen erheblich größeren Umfang annehmen wird
und ein ſyſtematiſches Verdrängen aus dem erlernten Beruf zur
Folge hat. Schon die Herausnahme von Gefrierfleiſch aus den
Fleiſchereigeſchäften würde ſämtliche in Halle tätigen Fleiſcher
geſellen auf der Stelle arbeitslos machen und ſie der Arbeits-
leſen unterſtützung zuführen.

Als Vater des Gedankens der ſtädtiſchen Fleiſchverſorgung
erkennt die Verſammlung den allen ſattſam bekannten Kommu-
niſten, der mit gleichem Experiment in Leipzig
Schiffbruch erlitt. Sie erwartet und fordert deshalb vom
Magiſtrat der Stadt Halle, daß auch dem Fleiſchergeſellen als
gleichberechtigten Staatsbürger die ungeſtörte Ausübung ſeines
Berufes und der ehrliche Erwerb des täglichen
Brotes zugeſtanden und gewährleiſtet wird. Dem Gegenteil
rn der Geſellenſtand ſeinen ſchärfſten Widerſtand entgegen
etzen.s Wir glauben die Fleiſchergeſellen beruhigen zu können. Die

Stadt hat keine Mittel verfügbhar, um den Fleiſcheinkauf in
eigene Regie zu nehmen. Sie hat in der Dentkſchrift über die
Fürſorgetätigkeit ausdrücklich betont, daß es unmöglich iſt, An
leihen hereinzu bekommen. An der Geldnot ſcheitern Gott ſei
Dank heute viele der Agitationsanträge der Kommuniſten, wenn
eine Zufallsmehrheit ihre Annahme erbrachte. Jmmerhin iſt
die Entſchließung wertvoll, denn ſie wird den Sozialiſten, die
ſonſt doch immer gegen die Arbeitsloſigkeit kämpfen, zeigen, wie
verfehlt ihr Plan des ſtädtiſchen Fleiſchverkaufes wär-

Reönerkurſus der Deutſchnationalen volkspfrtei
in Halle a. S.

Den Teilnehmern, die ſich zahlreich zu dem Kurſus gemeldet
haben, zur Kenntnis, daß der 1. Vortrag über „Die wirtſchafts-
politiſchen Jdeen der Neuzeit“ am Dienstag, den 21. November,
pünktlich abends 8 Uhr in den Räumen des Landesverbandes,
Leipzigerſtraße 17 II, beginnt. Als Ausweis iſt die Einladung
vorzuzeigen. Der 2. Vortrag über „Sozialismus und Kommu-
nismus“ findet am Freitag, den 24. November 1922, abends
8 Uhr im gleichen Lokale ſtatt. Ueber die dann folgenden Vor
träge wird noch Bekanntmachung erfolgen.

Heute abend 8 Uhr außerordentliche Mitgliederverſammlung
der Arbeitergruppe. Um zahlreiche Beteiligung wird ge-
beten. Auf der Tagesordnung ſteht nur die Stellungnahme der
Gruppe zu den Berichten der Gruppe über den Görlitzer Par-
teitag.Srorgen, Donnerstag, nachm. 4 Uhr, findet eine Frauen

ausſchußſitzung im Landesverband, Leipzigerſtraße 17 II,ſtatt. Frau v. Wolf ſpricht über das Thema „Was brachte uns

Frauen der Parteitag.“ Bitte Briketts mitbringen.
Der Deutſchnationale Lehrerbund verſammelt

ſeine Mitglieder am Donnerstag abend 8 Uhr im Sitzungs-
zimmer des Landesverbandes, Leipzigerſtraße 17 II. Tagesord
nung: 1. Die Stellungnahme der Deutſchnationalen Volkspartei
zur politiſchen Lage auf dem Reichsparteitag. (Referent: Herr
Studienrat Krüger.) 2. Die Verhandlungen des Deutſchnationalen
Lehrerbundes beim Reichsparteitag (Frl. Paetz). 8. Organiſations-

agen.n WJur öffentlichen Verſammlung am Freitag, den 17. Nov.,

abends 8 Uhr ſind nur noch Stehplätze zu haben und auch dieſe
werden bald ausverkauft ſein. Wir bitten nochmals unſere Mit
glieder, den Vortrag des Grafen Weſtarp über Deutſchlands
Not“ nicht zu verſäumen.

d

Die Gruppe Mitteoſt hielt ihre monatliche Verſammlung
am 10. November ab. Hierbei hielt Herr Geh. Rat Bartho
lomäus, ſelbſt ein poiniſcher Flüchtling, einen Vortrag über
„Poſen und Weſtpreußen“. Er zeigte an Hand geſchichtlicher
Daten, doß ſeit Jahrhunderten deutſche Kultur in dieſem
Lande herrſchte und das dargus gemacht hat, was die Polen
übernahmen. Und wie ſieht es jetzt ſchon wieder dort aus. Zu
den Zeiten, als die Polen, ein Völkergemiſch, unter deutſcher
Herrſchaft ſtanden, herrſchte Ordnung, und der Beamte ſtand
in Achtung Nachdem aber alle deutſchen Beamten entfernt
ſind, ift der Kurs ein anderer geworden.
der Landeskundige die Veränderungen

achtet bleiben, daß große Mächte das kleine Polen ſtützen. Nach
den Ausführungen des Redners, die mit großem Beifall aufges
nommen wurden, gab Herr Prof. v. Wolff einen Vericht über
den Görlitzer Parkeitag. Er führte die Reden der Abge

Mit Bedauern muß
in Verwaltung und

Ausnutzung des Bodens feſtſtellen, dobei darf aber nicht unbe

ordneten Hergt, Helfferich und Wallraf näder aus und ſchil
derte den großen Eindruck, den dieſe Führer, ebenſo wie der
Graf Weſtarp, mit ihren Reden auf die Verſammelten gemacht
haben.

Die Hauptmann HFeier der
Literariſchen Geſellſchaft

Ein einleitender Vortrag ſchilderte Hauptmann als den
Dichter, und in und mit ihm verwoben, zur Einheit verbunden,
ſein dichteriſches Vermächtnis. Und wenn einer berufen iſt,
von einem ſchaffenden Künſtler zu ſprechen, ſo iſt es wohl am
eheſten der ſchaffende, hier nachſchaffende Künſtler ſelbſt, der
ohne die Scheutlappen engſtirniger Wiſſenſchaften und ohne die
Hornbrille einſeitiger Parteilichkeit mit warmdurchfluteter, gebe-
freudiger Hand die vom Herzen des Dichters abgerungenen
Stücke ſeines Seins, die Heiligtümer darreicht. So ſtanden wir
denn im Vorhof zu dem Allerheiligſten, zu den Dichtungen, und
fühlten uns entgegentragen den Hauch ſchöpferiſcher Größe, die
Seele des Dichters.

Was dann Gregorhy bot, war eine Ausleſe aus den Werken
Lyrik, Proſa, Drama. Das war ein Erlebnis großen Stils. Aus
der Fülle des Stoffes griff er ein Stück heraus und geſtaltete es
mit überlegener Virtuoſität zu glutvollem Leben. Aus „Hanne-
les Himmelfahrt“ ſprach er die jetzt viel zitierte Stelle: „Die
Seeligkeit iſt eine wunderſchöne Stadt aus der „Verſukenen
Glocke“ ließ er des Glockengießers religiöſes Bekenntnis in gött
licher Reinheit erklingen: „Willſt Du das Glück beglücken, den
Lohn belohnen aus „Jndipodhi“ ſprach er des alten Königs
Abſchied und Eingang in das Nichts. Die köſtlichen, kernigen
Bauerngeſtalten des Florian Geyer erſtanden vor dem Münſter-
tor, prächtig geſchildert in immer wechſelnder Steigerung bis zu
dem gewaltigen Höhepunkt: „Der deutſchen Zwietracht mitten
ins Herz!“Sin Stück aus dem unvergleichlich köſtlichen „Ketzer von
Soana“, vielleicht am wenigſten gelungen, dann aber der kernige,
friſche Humor aus dem Epos in Hexametern „Anna“, riefen mit
Recht den ſo lang anhaltenden Beifall hervor. Zum Schluß las
er den zweiten Akt aus den „Webern“: ganz eindringliche Wucht,
höchſt geſpannte Erregung dumpfer Hirne, die bahnbrechend, kata-
ſtrophal jeden Widerſtand vernichten mußte.

Wie geſagt: Gregory wor der rechte Mann, die große Viel-
heit zur Einheit zu ſtimmen. Jhm ſei für dieſe reiche Stunde
warmer Dank gebracht.

Vorſicht bei Briefen nach dem beſetzten Gebiet
Ein neues Hungerzeichen bei unſeren Kindern. Daß ſich

die Ernährung bei der furchtbaren Entwertung der Mark und
den Schwierigkeiten des nahenden Winters immer unzuläng-
licher geſtaltet, iſt eine traurige Tatſache, die die meiſten am
eigenen Leibe verſpüren müſſen. Aber die Aerzte ſtellen auch
bereits objektive Gefahrzeichen der Unterernährung feſt. Ein
Beiſpiel dafür iſt eine Beobachtung über gehäuftes Auftreten
von „Froſt“ bei Kindern, die Dr. O. Katz in der AKliniſchen
Wochenſchrift mitteilt. Er hat ſeit etwa vier Wochen eine ganz
ungewöhnlich große Zahl der unter dem Namen „Froſt“ be
kannten Erfrierungserſcheinungen feſtgeſtellt. „Während man
früher wohl dann und wann mal ſolche Fälle ſah, wo über
Froſtfinger und Froſtzeichen geklagt wurde,“ berichtet er, „habe
ich allein in den letzten vier Wochen über 30 ſolcher Fälle zu
Geſicht bekommen. Es handelt ſich um 20 7 und 14
Knaben im Alter von 6 bis 14 Jahren. Beſondere Zeichen einer
ausgeſprochenen Blutarmut oder dergleichen konnte ich nicht
auffinden, die Kinder machten im großen und ganzen auch ſonſt
einen geſunden Eindruck.“ Die Gewichtszahlen waren leidlich,
bleiben aber nach der Angabe dieſes Arztes in der letzten Zeit
überhaupt hinter den gewohnten zurück. Sämtliche Kinder, die
von dieſer Krankheitserſcheinung der Haut befallen wurden, ge
hörten den Familien des früheren Mittelſtandes an, die ja von
der allgemeinen Not am furchtbarſten ergriffen ſind. Die Er-
nährung war unzweifelhaft weſentlich ſchlechter als ſonſt. Ganz
beſonders fehlt es an Butter. „Jn den finanziell begünſtigten
Kreiſen habe ich bis jetzt keinen einzigen Fall zu ſehen be-
kommen,“ ſagt der Verfaſſer, „es ſcheint aber auch, als ob in
den Arbeiterkreiſen ſolche Dinge jetzt ſelten wären. Auf alle
Fälle glaube ich ſagen zu dürfen, daß wir es hier wieder m
einer der zahlreichen Störungen in der Haut zu tun haben, die
wir während und nach dem Kriege beobachtet haben und die
unzweifelhaft mit den ſchlechten Ernährungsverhältniſſen weiter
Schichten unſeres Volkes auf die eine oder andere Weiſe zu
ſammenhängen.“

Der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband der Kreiſe und
Gemeinden, e. V., Magdeburg, regelte in gemeinſamen Ver-
handlungen mit dem Verbande der Gemeinde und Staats
arbeiter am 10. November 1922 die Novemberlöhne für das
Perſonal der ſtaatlichen, provinzialen und kommunalen Kranken-
häuſer und Heilanſtalten im mitteldeutſchen Tarifgebiet. Ebenſo
ſind die Oktoberlöhne der Straßenwärter- und arbeiter
Mitteldeutſchlands am 11. November 1922 zwiſchen dem Mittel
deutſchen Arbeitgeberverbande der Kreiſe und Gemeinden,
e. V., und den beteiligten Gewerkſchaften feſtgeſetzt worden.Durch das Novemberlohnabkommen ſind die Olloberlöhne um
60 Prozent erhöht worden.

Die ſchlimme Zeit. Jm Monat Oktober wurden feſtge-
nommen. 40 Perſonen wegen einfachen, 19 wegen ſchweren Dieb
ſtahls, 19 wegen Betrugs, 9 wegen Unterſchlagung, 10 wegen
Hehlerei, 28 wegen Sittlichkeitsdelikten, 15 wegen anderer Straf-
taten, 11 Bettler und Landſtreicher, 14 männliche und 14 weib-
liche Perſonen wegen Umhertreibens, 29 auf Grund von Steck-
briefen und Haftbefehlen. Außer anderen Straftaten wurden
848 Anzeigen wegen Diebſtahls, 84 wegen Betrugs und Unter-
ſchlagung erſtattet.

Für unſere Blinden. Am 12. Dezember findet im Verein
der erwerbtreibenden Blinden der Stadt Halle und Umgegend im
„Hofjäger“ eine Weihnachtsfeier mit anſchließender Beſcherung

Unſere lichtloſen Pflegebefohlenen befinden ſich in größter
otlage. Beiträge jeder Art, wie Geld oder Kleidungsſtücke (auch

ebrauchte), Nahrungsmittel oder Hauhaltungsgegenſtände uſw.ſind willkommen.

Eine frohe Stunde jn ſchwerer Zeit bietet die Feierſtunde
der Kinderbewahranſtalt auf dem Neumarkt, Freitag, den
17. November, 2588 Uhr im Gemeindehaus, Albrechtſtraße 27.
Spiele der Kleinen, Geſang, Vortrag von Prof. Dr. Riehm,
Deklamationen.

Alkoholgefahr und Lehrerſchaft. Die allgemeine Deutſche
das Organ des Deutſchen Lehrervereins, weiſt

darauf hin, daß bei der ſteigenden Alkoholnot die Hilfe der
Schule gerufen wird und ſagt darüber: „Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß die Schule die erforderliche Arbeit leiſtet. An ſehr vielen

len und in ſehr vielen Orten iſt der Kampf gegen den
Alkohol mit aller Kraft aufgenommen worden und wir bitten
die Berufsgenoſſen auch von dieſer Stelle aus um ſtärkſte Mit
arbeit. Aber die eine Frage will uns doch immer wieder durch
den Kopf gehen Wer ſind dieſe Menſchen, die jetzt ſo viel Geld
für Alkohol und Nikotin ausgeben? Welchen Berufen gehören
ſie an? Und gibt es kein Mittel ihnen das überflüſſige Geld
für andere Zwecke abzunehmen Liegen nicht neben den päda
gogiſchen auch ſteuerpolitiſche Aufgaben vor

Wer trägt den Schadenerſ bej Tumulten Ange
chts der ſich immer mehr mehrenden Lebensmitteltumulte in

Deutſchland ſei darauf hingewieſen, daß die Gem i
erſatzpflichtig für Schäden zu machen ſind, ſondern
anſprüche an das Reich zu richten find. Regelung
ausdrücklich im Tumultſchädengeſetz vorgeſehen,
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aus Mittelbeutſchlanod
Nagdeburg, 183. November. (Ehrlich währt am

längſt en.) Daß auch heute die Ehrlichkeit noch nicht ausge-
ſtorben iſt, beweiſt folgender uns mitgeteilter Vorfall: Ein Be-
amter einer hieſigen Eiſenbahnkaſſe zahlte dem Boten einer
Großhandelsfirma im Drange der Geſchäfte beim Bezahlen
einer größeren Summe 10 000 Mark zu viel heraus. Der Be-
amte hatte ſich bereits mit der Tatſache abgefunden, den Fehl-
betrag aus ſeiner Taſche zu decken. Umſo größer war ſein
Erſtaunen, als am nächſten Tage der Bote das zuviel erhaltene
Geld mit der größten Selbſtverſtändlichkeit wieder ablieferte
und dazu einen ihm angebotenen „Finderlohn“ großmütig ab-
ſchlug. Es gibt alſo doch noch ehrliche Menſchen.

Magdeburg, 13. November. (Allgemeinverbindlich-
keitserklärung des Straßenwärtertarifs für
Mitteldeutſchland.) Durch Entſcheidung der Reichsarbeits-
verwaltung iſt der zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberver
band der Kreiſe und Gemeinden, e. V., und dem Verband der
Gemeinde- und Staatsarbeiter für die Wärter und Arbeiter der
Provinzial- und Kreis-Straßenverwaltungen Mitteldeutſchlands
abgeſchloſſene Manteltariſverlrag vom 22. April 1920 für die
Provinz Sachſen mit Ausnahme der vom Freiſtaat Thüringen aus-
geſchloſſenen Teile des Regierungsbezirkes Erfurt und die Frei-
ſtaaten Anhalt und Braunſchweig mit Wirkung vom 1. April 1922
für allgemeinverbindlich erklärt. Die allgemeine Verbindlichkeit
erſtreckt ſich jedoch nicht auf die 8 832 und 44--50 und 51 des
Tarifvertrages, und erſetzt nicht die für eine Ueberſchreitung der
geſetzlichen Arbeitzeit erforderliche Ausnahmebewilligung der zu
ſtändigen Demobilmachungsbehörde.

Aſchersleben, 11. November. (Aufgedeckte Dieb-
ſt ä h le.) Nachdem kürzlich die Einbrecher feſtgenommen wer-
den konnten, die dem Fleiſchermeiſter Brachvogel eine größere
Menge Wurſtwaren geſtohlen hatten, gelang es der Kriminal
polizei, dieſen Einbrechern noch weitere acht Einbrüche und Dieb-
ſtähle nachzuweiſen. Dadurch ſind die Einbrüche der letzten Zeit
bis auf einen aufgeklärt. Weitere Ermittelungen ſchweben noch.
Die Täter befinden ſich ſämtlich in Haft.

Wernigerode, 18. November. (Nachmachen Die
Arbeiter der Firma Wagenbau- Aktiengeſellſchaft vorm. Rathſack
haben einmütig beſchloſſen, den 9. November dadurch zu ehren,
daß ſie heute eine Stunde länger arbeiten und den Ertrag dieſer
Ueberſtunde zu Wohlfahrtszwecken zur Verfügung ſtellen.
Hoffentlich nehmen ſich hieran die Länder und Leute, die den
8. November durch Freiern begehen, für das nächſte Jahr ein
Beiſpiel.

Falkenau, 12. November. (Von der Turbine er
fa ß t.) Der Elektromonteur Schröder kam bei Ausübung ſeines
Berufes in der Spinnerei von Liebermann Nachf. der elek
triſchen Lichtturbine zu nahe. Er wurde vom Treibriemen
erfaßt und ihm ein Bein buchſtäblich aus dem Körper geriſſen.
Mittels Automobils wurde er in das Chemnitzer Kronkenhaus
gebracht. Jedoch ſtarb der Bedauernswerte kurg vor der
Operation.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Halberſtadt. 56 Uhren wurden einem Uhrmacher in der

Unterſtadt aus dem Schaufenſter am Nachmittage geſtohlen.
Für die Wiederherbeiſchaffung ſeines Eigentums hat der Geſchä-
digte eine Belohnung von 20 000 Mark ausgeſetzt. Hettſtedt.
Eiſenbahnräuber haben am Jägersberg aus dem langſam
fahrenden Zug drei Sack Gerſte, die nach Wippra beſtimmt waren,
hinausgeworfen. Komplizen haben ſie denn fortgeſchafft. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet. x Groß-Kayna. Durch einen Un
fall beim Verladen von Material im hieſigen Stahlwerk wurden
zwei Arb iter ver letzt, von denen der eine wegen der Schwere
der Wunden in die Klinik nach Halle gebracht werden mußte.
Deſſau. Vermißt wird ſeit einigen Tagen die Tochter Lies
beth des hier, Antoinettenſtraße 12 wohnhaften Schloſſers Rein
hardt. Raſtenberg. Das 1 jährige Kind des Schloſſers Sch.
geriet beim Spiel über eine Flaſche mit Salzſäure. Es trank
daraus und ſtarb infolge der erlittenen Verletzungen Bitterfeld.
Durch Großfeuer im Baumgterialienſchuppen einer hieſigen
Firma wurde trotz der ſchnellen Hilfe der Feuerwehr ein Schaden
von über 1 Million angerichtet. Weißenfels. Ueberfahren
r wurde auf der Zeitzer Vahnſtrecke der 18jährige
Richard Apitzſch. Man nimmt an. doß er ſich wegen eines ſchwe
ren Nervenleidens das Leben genommen hat. Eisleben. Jn
ihrer Wohnung tot aufgefunden wurde die ſeit einigen
Tagen nicht mehr geſehene Arbeiterin Hedwig Vorges. Die ſo
fort vorgenommene Unterſuchung der Leiche ergab Kohlenexydver-
giftung. Bitterfeld. Die G everſorgung Jndnſtriebezirk Bitter

G. m. b. H., teilt uns mit, daß die gemeldete Schließung
s Vitterfelder Gaswerkes noch nicht vorgenommen iſt. Die

künftige Verſorgung mit Ferngas ſoll keine Unrentabilität be-
ſeitigen, ſondern die vorhandene Rentabilität erhöhen, durch Ver-
teilung der allgemeinen Koſten auf breitere Schultern.

Letzker Sport
Silberichild-Zwiſchenurunde

Die iſchenrundenſpiele um den Silberſchild des Deutſchen Hock
Bundes bringen am 26. November die Sieger aus der Vorrunde, Nord mit
Süddeutſchland und Südoſtdeutſchland mit den in der Vorrunde ſpielfrei ge
weſenen Mitteldeutſchen zuſammen. Das Treffen zwiſchen Nord- und Süd
h findet Hamburg ſtatt, das andere wahrſcheinlich in Forſt oder
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Deutſche Sportsleute zu den Olymvpiſchen Spielen
in Götehorg eingeladen

ür die im nächſten Jahre ſtattfindenden internationalen Kampfſpiele
in Göteborg hat der Bund Deutſcher Radfahrer eine Einladung zur Teil-
nahme erhalten. D. R. wird aller Vorausſicht nach dieſer Einladung
Folge leiſten, und es iſt mit Freuden zu daß das uns ſtets freund
lichft geſinnte Schweden trotz egenſtrömungen zu den groß an-gelegten Wettkämpfen eingeladen hat. Die Spiele, die unter dem Protektorat
des Königs Adolf V. ſtehen, ſind jetzt genau feſtgelegt und verzeichnen ſol
gendes Programm: 18. 19. Mai Lawn-Tennis in der Halle; 13. bis 17. Mai
Golf; 1. bis 7. Juli Leichtathletik; 1. bis 15. Jan Motorſport; 5. bis 8.Jull Schwimmen; 6. bis 8. Juli Tennis im Freien; 6. bis 8. Juli Ring
kämpfe; 8. Juli Radfahren; 9. bis 15. Juli Fußball nach beſonderen Be
dingungen 11. bis 16. Juli Segeln; 12. bis 15. Juli Kanuſport; 14. bisi. Juli Rudern.

Rekordbeteilkgung eines Schwimmfeſtes. Das internatkonale Wett
ſchwimmen, das der Schwimmſportklub 1889- Berlin am 25. und 26. November
im Berliner Hallenbad Gerichtsſtraße zum Austrag bringt, hat eine Rieſen
beteiligung aufzuweiſen. da von 62 Vereinen nicht weniger als 870 Teilnehmer
gemeldet wurden. on dieſen Meldungen entfallen auf die Große Berliner
Staffel über 10mal 50 Meter allein 120, da hier 10 Mannſchaften am Start
erſcheinen werden, darunter Hellas- Magdeburg mit zweti, ferner SportHalber-,

B. T. S.-Bremen und acht Berliner Vereine. Auch einige deutſche
ein, wie Fröhlich. Rademacher,

den däniſchen Meiſter Ras

ſtadt, A.
Meiſter werden mit von der Partie
Benecke, Hotzel. Die Jnternationalität iſt dur
muſſen und deſſen Landsmann Nortung gewahrt.

Sparta Prag gegen Hamburger Sportverein 7:4 (3 2). Jn der
tſchechiſchen Hauptſtadt ſand am Sonntag das mit großer Spannung er-
wartete Treſſen des Hamburger Sportvereins mit dem tſchechiſchen Meiſter
Sparta vor etwa 20 000 3 uern ſtatt. Mit dem hohen Torergebnis von
7:4 blieben die Prager Sieger. Hamburg ſpielte ohne Halvorſon
und Agte, die durch Speyer und Carlſon ungenügend erſetzt wurden. Sparta
ging durch Elfmeter in Führung und kam wenige Minuten ſpäter durch Hajna
zu zwei weiteren Toren. Ein ElfmeterStrafftoß, von Schneider verwandelt,
und ein Vombenſchuß von Harder ließen Hamburg bis zur Halbzeit mit 2:3
aufkommen. Nach dem Wechſel war Sparta weiterhin durchweg überlegen.

arder konnte zwar bald den Ausgleich et doch ſtellte Sparta durch
Dworaczek (2) Ergebnis bald auf 6 :3. Harder drang

ch und erzielte ein viertes Tor, aber auch Sparta war
ſo daß der inter

kommenden

Elektrizitätsgroß wirtſchaft im Auslande
Jm Anſchluß an eine Generalverſammlung der Eſag, in

der entſprechend den Beſchlüſſen des Provinziallandtages das
Kapital auf 200 Mill. M. erhöht wurde, fand im Hotel „Stadt
Hamburg“ ein Vortrag von Jng. Lommel über ausländiſ-he
Elektrizitätswirtſchaften ſtatt. Unter den zahlreich erſchienenen
Gäſten war u. as als Vertreter der Behörden erſchienen Regie-
rungspräſident Bergemann und Polizeiverwalter Döltz.

Generaldirektor Schneider begrüßte die Gäſte und wies
darauf hin, daß unſere Elektrizitätewirtſchaft trotz aller An
ſtrengungen durch die jahrelange Abgeſchloſſenheit vom Aus-
lande mit deſſen Entwicklung nicht habe Schritt halten können,
zumal dort infolge Kohlenmangels ein intenſiver Drang zum
Ausbau der Elektrizitätsverſorgung vorlag. Jngenieur Lom
mel, der demnächſt zu den Bayern-Werken übertreten wird,
zeigte dann an Hand von ſelbſt aufgenommenen Bildern, wie
ſich die Elektrizitätsgroßverſorgung in Schweden entwickelt
hat. Die ungeheuren Waſſerkräfte, die dieſem Lande zur Ver-
fügung ſtehen, haben hier geradezu erſtaunliche Anlagen und
Leiſtungen gezeitigt. Ebenſo haben dieſe Waſſerkräfte dazu ge
führt, daß Schweden ſich ſchon frühzeitig mit der Anlage von
ſolchen Elektrizitätswerken befaßte. So bieten die jetzt beſtehen-
den Anlagen zum Teil eine zuſammenhängende Ueberſicht über
die Entwicklungsſtadien der Verſorgung des Landes mit Elektrizi-
tät. Als Beſonderheit verdient erwähnt zu werden, daß
Schweden ſich bezügkich der Fernleitungen nicht der von uns
hauptſächlich benutzten einzelnen Maſten, ſondern eines Rahmens
bedient, der auf zwei Pfoſten ruht. Jng. Lommel glaubte darin
infolge der geringeren Koſten ein wichtiges Moment ſehen zu
dürfen. Die guten und ſcharfen Aufnahmen gaben eine gute
Erklärung zu den Ausführunggen des Redners, den lebhafter
Beifall belohnte.
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Mansfeld K.-G. für Berg- und Hüttenbetrieb
in Eisleben.

Die Geſellſchaft hatte die Gemeinden im Mansfelder
Gebiet, in denen im vorigen Jahre die bekannten Putſche ſtatt
gefunden haben, für den Schaden, der von den Hölzſchen
Banden an den Schacht- und Betriebsanlagen namentlich durch
Sprengungen verurſacht war, ha ſern emacht, und, da dieGemeinden ablehnten, Klage erhoben. Vie jetzt in der Ge
meindevertreterſitzung in Mansfeld der Vorſteher mitteilte, iſt
jedoch die Geſellſchaft mit ihrem Erſatzanſpruch gegen die Ge
meinden abgewieſen worden.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Benno
Pichler, Halle. Paul Hemm, Halle. Heinze u. Hartmann,

Halle. Deutſche Maizena-Geſellſchaft, A.“G., Hamburg, Zweig-
niedexlaſſung, Halle. Grundkapital 50 Mill. Mark. Vertrieb von
Maisprodukten. Otto Schlingpläſſer, G. m. b. H., Halle
(Stammkapital 300 000 Mk.). Hauptvwerkſtatt Halliſcher Hut-
händler und Damenhutfabrik, m. b. H., Halle (Stammkapital
155 000 Mk. Löſchung: Rother u. Beinhoff, Halle.
Aenderungen: Mitteldeutſche Feder- und Metallwaren
fabrik Heinrich Römnmermann, Halle (O. H. G.). Heimann u.
Kießner, Wachs- und Stegrinwerke, Halle (Geſellſchafts zuſammen
ſetzung). x Werkſtätten für Maſchinen- und Apparatebau vorm.
Paul Feller, Halle (Sitz nach Ammendorf verlegt). x Ernſt
Heſſe u. Co., Halle (Auflöſung der Geſellſchaft). Georg Volk-
mann u. Co., Halle Zuſammenſetzung der Geſellſchaft).
Wegelin u. Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, A.-G.,
Halle (Prokura). Aug. Weddhy, Halle (neuer Geſellſchafter).
Verkaufsabteilung der Anhaltiſchen Kohlenwerke und von Gruben
des Reviers Bitterfeld-Anhalt, G. m. b. H., Halle (Firma jetzt:
Verkaufsabteilung der Anhaltiſchen Kohlenwerke, G. m. b. H.).

RauchwarenZurichterei und -Färberei A.G. vormals Louis
Walter Nachfolger in Leipzig. Nach Mitteilung der Verwaltung
iſt der Geſchäftsgang bisher zufriedenſtellend. Für die
nächſten Monate liegen Aufträge in großer Menge vor. Falls
keine unvorhergeſehenen Ereigniſſe eintreten, iſt zu erwarten,
daß für das laufende Geſchäftsjahr eine angemeſſene Dividende
zur Verteilung gelangt.

Mälzerei-Aktien- Geſellſchaft vormals Albert Wrede, Cöthen
in Anhalt. Der Aufſichtsrat wird der auf den 9. Dezember 1922
einzuberufenden Generalverſammlung eine Dividende von
30 Prozent (10 Prozent) vorſchlagen.

rzener Kunſtmühlenwerke und Biskuitfabriken vorm.
F. tſch, Wurzen in Sachſen. Jn Ergänzung und teilweiſer
Berichtigung unſerer Meldung über die Erhöhung des Ak-
tienkapitals iſt folgendes mitzuteilen: Das Aktienkapital,
beſtehend aus 1 000 000 Mk. Vorzugsaktien und 27 000 000 Mk.
Stammaktien ſoll ver doppelt werden. Die neuen Stamm-
aktien werden 1:1 ausgegeben und ſollen gleichzeitig dividenden
berechtigt ſein für das laufende Geſchäftsjahr, welches am 1. Mai
1922 begonnen hat.

Aktien- Geſellſchaft vorm. Seidel Naumann in Dresden.
Jn der außerordentlichen Generalverſammlung wurde der Vor-
ſchlag der Verwaltung, das Grundkapital um 30 Millionen Mark
für das Geſchäftsjahr 1922 zur Hälfte dividendenberechtigter
Stammaktien ſowie um 2 Millionen Mark unter beſtimmten Vor-
ausſetzungen bis zu 12 Prozent dividendenberechtigter Vorzugs
aktien zu erhöhen, widerſpruchslos zum Beſchluß erhoben. Die
von der Verwaltung beantragten Satzungsänderungen fanden
gleichfalls die Zuſtimmung der Aktionäre.

Continental Caoutchouc Excelſior. Wie wir hören, haben
die in der letzten außerordentlichen Generalverſammlung er-
wähnten Verhandlungen der Continental Caoutchouec
und Guttapercha Co. mit Aktionärgruppen der Han
noverſchen Gummiwerke Excelſior A.G. zwecks
Anbahnung einer Jntereſſen gemeinſchaft zwiſchen
beiden Fabriken zu dem geplanten Erwerb der Aktienmajorität
der Excelſior durch die Continental Caoutſchouc Co. nicht ge
führt. Zweck der Verhandlungen der Parteien war, der gedeih-
lichen Entwicklung beider Werke zu dienen, wobei ein ſelb-
ſtändiges Fortbeſtehen der Excelſior gewährleiſtet werden ſollte.

Neue Abktiengeſellſchaft. Jn Nobitz wurde unter der
Firma Herbig, Rauchfuß K Co., A.-G., eine neue Aktien
geſellſchaft mit einem Kapital von 7,5 Mill. Mark gegründet.
Gegenſtand des Unternehmens iſt der Betrieb einer Lack
fabrik. Den erſten Aufſichtsrat bilden: Der Diplombücher-
reviſor Erich Thieß in Dresden, der Kaufmann Oswald Kohl
in Leipzig-Lindenau und der Fabrikdirektor Paul Dreyhaupt in
LeipzigLeutzſch.

Geraer Elektrizitätswerk und Straßenbahn A.G. in Gera.,
Der Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung die Ver-
teilung einer Dividende von 12 Prozent (i. V. 6 Prozent)
auf 83 Mill. Mark alte Stammaktien, von 12 Prozent für
ein halbes Jahr auf 8 Mill. Mark neue Stammaktien und von
635 Prozent für ein halbes Jahr auf 736 Mill. Mark
Vorzugsaktien Lit. A und B vorzuſchlagen.

x Preisänderung für Fleiſchhackmaſchinen. Nach einer Mit
teilung des Eiſen- und Stahlwaren-Jnduſtriebundes, Elberfeld,
ſind die Ausfuhrmindeſtpreiſe für Fleiſchhackmaſchinen mit ſo
fortiger Wirkung geändert worden. Für die ſtarkvalutariſchen
Länder hat eine Aenderung der Preiſe für die Vereinigten Stag-
ten von Amerika, Norwegen und Finnland ſtattfinden müſſen.
Für die ſchwachvalutariſchen Länder iſt eine Aenderung nicht vor
geſehen; dagegen ſind die Grundpreiſe für die Enſtene TI und
III berabaemindert worden.

Wirtſehaſts- uncl Börſenteil er „H.
Preiserhöhung für Spiralbohrer und Präziſtonswe

Wie uns der Eiſen- und Stahlwaren-Jnduſtriebund mitteilt
ſich der Präziſionswerkzeug-Bund Fachgruppe des Geſa z
bandes der Deutſchen Werkzeuginduſtrie-Remſcheid) infol
ſeit der letzten Preisregelung vom 20. Oktober eingetretenen d
maligen bedeutenden Erhöhung der Stahlpreiſe ſowie der
heblich geſtiegenen Löhne und ſonſtigen Geſtehungskoſte
zwungen, mit Wirkung vom 8. November die Verkaufepre
erhöhen. Von dieſem Tage ab gelten folgende Teueru t
ſchläge: 1. für Spiralbohrer aus Schnellſtahl einheitlich un
Proz., aus Werkzeugſtahl cyl. unter 1 Millimeter 18000
cyl von 1--5 Millimeter 17 500 Proz. cyl. über 5-10 Millin19 6000 Proz., alle übrigen Größen und Ausführungsarten
Proz.; 2. für Prägziſionswerkzeuge (Fräſer, Reibahlen, Gepſt
bohrer, Spannwerkzeuge) aus Schnallſtahl 28 000 Proz, m
Werkzeugſtahl 22 500 Proz. Für Handreibahlen mußchwiſſe bis zu 30 Prozent geſtaffeite Zwiſchenzuſchlääge eingefit

werden, die wie bei einigen Arten vor Gewindebohrern
Schneideiſen als Ausgleich zu den Grundpreiſen hinzutreten,

Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft in Magdeh
Die Geſellſchaft beruft zum 30. November eine auf erordent
Generalverſammlung, die über eine Verdoppelung
Grundkapitals um 25 auf 50 Mill. Mark, durch Aus
von NamensStammaktien, dividendenberechtigt ab 1. Juni
Beſchluß faſſen ſoll. Einzelheiten waren nicht zu erfahren

Die Zinsſätze der Reichsbank bei der Abgabe von unverzi
lichen Reichsſchatzanweiſungen ſind mit Rückſicht auf die
konterhöhung neu feſtgeſetzt worden und betragen für
bankiers bis auf weiteres:

9 Prozent auf Schatzanweiſungen mit 14- bis à
Laufzeit,

916 Prozent auf Schatzanweiſungen mit 30- bis t
Laufzgeit,

924 Prozent auf dergleichen bei Schlüſſen von mine
50 Millionen,

936 Prozent auf dergleichen bei Schlüſſen von mindef,
150 Millionen,

956 Prozent auf Schatzanweiſungen mit 10 bis 13
Laufzgeit.

Bäörsenberichte
Berliner Börſe.

Heute ivar die Börſe für den offiziellen Effektenhande
ſchloſſen. Jm freien Verkehr wurden Kurſe kaum genannt. d
man hatte den Eindruck, daß die Tendenz ſchwach ſei. Dazg
namentlich für Valutapapiere, auch für Kupons. Deren Frw
tung erklärt ſich aus der Abſchwächung in Deviſen und Doſr
Der Dollar wurde mit 7500--6950--7025 Mk. gehandelt. 9
Rückgang in Deviſen und Dollar wird mit der neuen deu
Note in der Reparation und mit den ſchwebenden Verhandlumx
über die Umbildung der Regierung begründet.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 14 Roy

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kit
Raffinade- Kupfer 99-9.3 zinn Banca-Straits- Aurtru

1700,1 5630 57001900
Orig.-Hütt.-Weichblei 800 825 Hüttenz. imind. 999, 55005
Orig.-Hütten-Rohzink Keinnickel (98-990 4000im freien Verkehr 1475,55 Antimon (Regulus) 73
Remelted-Platt.-Zink 1400, 1500 Silber in Barren, es
Orig.-Hütten Alumin. 98-99 für 1 kg 135000 14(n gekerbten Blöckchen) Elektrolytkupfer p. 100 ke2

2719 Original-Hütten-Rohzink
Orig.-Hütten-Alumin. (in W al ab obersehl. Hütte 1750-1

draht od. Drahtb.) 2743 (Ereis des Zinkhüttenrerd,)

Borlin. 14 Vor
Geld

7032.37 7007

458.85

Devisen-Notierungen
Geld Brief

Amstd.-Rottd. 2763.07
Buenos Aires
Bulgarien
Brüss.- An w.
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
Helsingfors

New Vork
an

Budapest
Poln. Mark-Noten

Italien 339.15 340.85 Japan (1 Jen) 3431,32 348
London 30922,50 31077.50 Rio de Jan. (Millr.) 822,93

Berliner Produktenmarkt.
Berlin, 14. Nor

Die heutige Berliner Produktenbörſe verkehrte in luſt
Haltung. Der ſcharfe Rückgang der Deviſenkurſe veranle
Handel und Verbrauch zur größten Zurückhaltung, während n
gebote ſeitens der erſten Hand etwas reichlicher und billiger t
handen waren, die zweite Hand jedoch reichlich zu bedeutende
mäßigten Preiſen Ware zur Verfügung ſtellte.

Jn Weizen lag das Geſchäft infolge der Stockung des Reh
abſatzes ſehr ruhig. Roggen begegnete etwas größerem Jntere
es ſollen hier wieder Käufe für Rechnung der Reichsgetrei
ſtelle getätigt ſein. Jn Gerſte konnte nur feinſte Brauware e
Berückſichtigung rechnen. Hafer und Mais für ſpätere L
rung wurde vereinzelt gekauft. Rauhfutter wurde weiter geft
doch ſtand etwas mehr Ware zur Verfügung. Jn den übrie
Futtermitteln fanden nur Käufe zur Befriedigung des notve
digſten Bedarfs ſtatt. Das Angebot in feinſten Spoeiſeerh
bleibt weiter klein. Oelſaaten lagen ruhig.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ad Station
Weizen, märk. 12600- 13000. pomm. sehles. sehr flau
Roggen, maärk. 11400--11800, pomm. 11300--11700, meckl. l
Wintergerste Sommergerste 12800--13100. matt.
Hafer. märk. 12300 13000, pomm. 12700--12900. sehr flau,
Mais. La Plata, ohne Provenienzang. loko Berlin 12600

12800, weichend
Weizenmehl 36500-39000, Roggenmehl 32000--34500 (je 2
Weizenkleie 6500, Roggenkleie 6500, matt.
Raps 000, matt.Victoriaerbsen
Kl. Speiseerbsen 19000--20000
Futtererbsen D.Peluschken 14000- 15000 1 7600Ackerbohnen a LeinkuchenWicken 18000--19000 Trockensehnitzel, pr. 6100
Zuckerschnitzel 8000--8200, Torfmelasse 4000--4200.

13500-Lupinen, blaueP 10000- lLupinen. gelbe
Serradella, neue T
Rapskuchen

Nichtamtlich. Kokoskuchen 11 000-—12 000 M, Erdmn
kuchen 13 500-—-14 500 M., Palmkernkuchen 9500-10 100
Reisfuttermehl 1500--18 500 M. für 50 Kg. Nelaſſefult
Stroh 4500 M., Weigenkleie 6800 M., Biertreber 7000
Treber 8900 M., Haferſchalen 6500 M., Haferkleie
Palmkernſchrot 6600 M., Sennhütte 7000 M., Meliſan 6600

für 50 Kg. einſchl. Verpackung. Alles ab Verladeſtation.
Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommi

für Rauhfutter.) Großhandelspreiſe per 50 Kg. ab märkſs
Station: Drahtgepreßtes Roggen- und Weizenſtroh 4700
Mark, drahtgepr. Haferſtroh 4700--4800 M., bindfadengepreye
Roggen- und Weizenſtroh 4600--4700 M., Roggenlangft
4700-—4800 M. gebündeltes Krummſtroh 4500--4600 M.,
8400—5500 M. zübliches Heu 3860 8000 M. gut
2900-8000 M.

Drug und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für volitit: er
Meſſerſchmidtz fär den volkswirtſchaftlichen Teil und melden
Hermann Huthz für Kommunalpolitik und Halle: Hans Hell
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Seildelr.

Anr den Anzeigenteil Hallez Paul Kerſten, lämtlich in
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